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legrarbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4. Juli, 6% Uhr Abends. 
Berlin, 4. Juli. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die 
Verhandlungen der Zoll ⸗ Conferenz endigen in dieſer 
Woche. Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß die Ausweiſungen 
nordſchleswigiſcher Familien vorläufig ſiſtirt find, 

im Kar 4. Juli. Die Durchbrucharbeiten zu den 
nit deb det zu Lugau Verſchütteten find beendigt und 
M berfehene Steiger find hineingefahren. 
Berlin. B. X. G. Zur Steuerfrage.] Wenn 
man in den letzten Jahren einer Vermehrung der Staats⸗ 
Einnahmen zu bedürfen glaubte, dachte man regelmäßig an 
eine höhere Beſteuerung des Tabats. Die einfache Thatſache, 
daß Zölle und Steuer vom Tabak in Preußen 2 Gr auf den 
Kopf der Bevölkerung eintragen, während das Tabalsmonopol 
in Frankreich 20 Sr auf den Kopf einbringt, mußte die Auf⸗ 
merkſamkeit begehrlicher Finanzmänner immer wieder auf die⸗ 
ſen Gegenſtand lenken. Da nach dem Abkommen Preußens 
mit den ſüddeutſchen Regierungen die Tabaksſteuer eine ge⸗ 
meinſchaftliche ſein ſoll, wird die Frage nicht dem im Herbſt 
zuſammentretenden Reichstage, ſondern erſt dem Zollparlameni 
vorgelegt werden. Aber die Wichtigkeit der Fraze erfordert, 
daß fie bei Zeiten von allen Seiten erörtert werde. Vor Al⸗ 
lem wird zu unterſuchen ſein, ob wirklich neue Stenern er⸗ 
forderlich ſind. Die preußiſchen Erfahrungen der letzten Jahre, 
in denen bie raſch wachſenden Einnahmen und Ueberſchüſſe 
die früheren, auf falſchen Vorausſetzungen beruhenden Bewil⸗ 
ligungen großentheils als überflüſſig erwieſen, mahnen in die⸗ 
ſer 8 zur äußerſten Vorficht. Eine eingehende Prü⸗ 
fung wird erſt nach Aufftellung der vollſtändigen Budgets für 
den preußiſchen Staat und den Norddeutſchen Bund möglich 
ein, aber nach den letzten ordentlichen Budgets kann vorläu⸗ 
g eine dauernde Vermehrung der regelmäßigen Einnahmen 
r den älteren Beſtand des preußiſchen Staates gewiß nicht 
als nothwendig angenommen werden. Die Ueberſchüſſe der 
E über die Ausgaben haben ſich jährlich auf über 


2 der en 25 
die gemeinſchaftlichen Aus gaben zu verwenden, macht ſich in 
den kleinen Staaten allerdings ſehr ſtark geltend. In Coburg 
und Waldeck erklärt man es geradezu für unmsglich, die nach 
der Einwohnerzahl gleichmäßig vertheilten Laſten zu tragen. 
Das wird auch, ganz abgeſehen von den höheren Koſten der 
Civilliſten, und Centralverwaltungen in den Kleinſtaaten, voll- 
kommen richtig fein, wo nicht größere Mittelpunkte der In⸗ 
duſtrie die ärmeren Gegenden bedeutend erleichtern. Das 
Beiſpiel der Stadt Berlin mag dies erläutern. Während die 
Einwohnerzahl nur ½ der Bevölkerung des Staates beträgt, 
bringt fie % der Gebäudes, 4 von der Einkommen und % 
von der Gewerbeſteuer des Staaies auf. Mit Rückſicht auf 
den Berliner Verkehr kommen in der Provinz Braudenburg 
von der Klaſſen-, Mahl- und Schlachtſteuer 4, von der Stem- 
pelſteuer faſt ½ auf, während die Bewohnerzahl nur % des 
Ganzen beträgt. So abſurd es nun ſein würde, innerhalb 
des Staates zu verlangen, daß ein Bezirk in Hinterpommern 
nach Verhältniß ſeiner Bewohnerzahl mit Berlin gleich be⸗ 
ſteuert werde, eben ſo unmöglich wird ſich auf die Dauer 
dies Princip auf die Kleinſtaaten anwenden laſſen, und wird 
fo der materielle Druck zum Verſchwinden der letztern führen. 
Die Bedürfniſſe derſelben aber rechtfertigen in keiner Weiſe 
eine Mehrbelaſtung des preußiſchen Volles, fo lange deſſen 
Einnahmen für ſeine eigenen Bedürfniſſe ausreichen. 

— [Der Abg. Dr. e iſt, nach Berliner Blättern, 
aus der Fortſchrittspartei ausgeſchieden. 

— [Socialdemokratiſche Verſammlung.] Der 
frühere Redacteur bes „Social⸗Demokrat“, Dr v. Schweitzer, 
welcher ſich jetzt Präfivent des allg. deutſchen Arbeitervereins 
nennt, hatte Montag nach Winflers Lokal eine Verſammlun 
der früheren Mitglieder des allg. deutſchen Caſſalle schen) 
Arbeitervereius ausgeſchrieben. Es hatten ſich aber nur fehr 
wenige Arbeiler dazu eingefunden, vielleicht 20. Gleich nach⸗ 
dem Dr. v. Schweitzer die Verſammlung erdffnet hatte und 
eben im Begriff war, einen einleitenden Vortrag zu halten, 
bat ein Herr aus der Verſammlung, der ſich ſpäter als Emil 
Förſterling aus Dresden vorſtellte, um das Wort. Als Dr. 
v. Schweitzer entgegnete: „Jetzt erhält Niemand das Wort“, 
ergriff Hr. Förſterling daſſelbe, ohne es zu erhalten, und 
fragte, wer die Verſammlung des allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins einberufen habe. Er, Förſterling, ſei zu Recht 

gewählter Präſident des Vereins und Dr. v. Schweitzer habe 
nicht das Recht, dieſen Titel für ſich in Auſpruch zu nehmen. 
Die Verſammlung theilte ſich nun gleich in zwei Parteien, 
die ſich kampfbereit einander gegenüber ſtellten. Verſchiedene 
Stimmen wurden laut, als: „Schmeißt ihn raus! Der ift 
von der Hatzfeld gekauft! Schweitzer iſt Präſident! Schweitzer 
iſt nicht Präſtdent!“ zc. 1c. Die Anhänger von Schweitzer 
chienen die Maforität zu haben und wollten in Folge deſſen 

em Förſterling zu Leite gehen. Da erklärte der üderwachende 
Polizeibeamte die Verſammlung für aufgelöſt. Dr. v. Schweitzer 
erklärte hiercuf, daß in 3 Tagen eine anderweite Verſamm⸗ 
lung anberaumt werden würde. 

LE [Der Vorſtand des Central⸗Arbeiter⸗Co⸗ 
mites in Breslau! hat eine ſehr verſländige Erklärung er- 
laſſen, in der er ſich dagegen ausſpricht, daß man die Arbei⸗ 
ter als beſondere Kaſte behandelt und darauf hingewirkt wird, 
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künſtliche Gegenſätze zwiſchen den Arbeitern und ikren Mit⸗ 
bürgern zu ſchaffen. Er beklagt die Zerwürſniſſe der Fert⸗ 
ſchrittspartei, richtet ſich aber auch um fo entſchiedener gegen 
die fanatiſche Unduldſamkeit, ehrenwerthe Männer wegen ihrer 
Parteinahme für die Norddeutſche Bundesverfaſſung herab» 
zuwürdigen und die Fortſchrittspartei in eine Clique umzu⸗ 
wandeln. Die Breslauer Arbeiter werden den Männern, die 
durch ihre Geſtunungstüchtigkeit und die Lauterkeit ihres Cha⸗ 
rakters ihr Vertrauen erworben haben, daſſelbe auch ferner 
ſchenken. (Reſ.) 

Kiel, 1. Jult. [Marine.] Die „Hertha“, Commandant Ca⸗ 
pitän zur See, Heldt, und „Meduſa“, Commandant Corvettencapi⸗ 
tän Eltuben, liefen geſtern Vormittag, von Jasmund kommend, 
hier ein und gingen in der Holtenauer Bucht neben der „Gefion“ 
vor Anker. 

Flensburg, 2. Juli. [Der preußiſche Poſtwagen!] 
iſt geſtern von der jütländiſchen Bahn mit demolirtem preuß. 
Adler angekommen. N. 

England. London. ([Livingſtone.] Wenn die 
von uns erwähnte Extra⸗Nummer der „Times of India“ die 
Hoffnung von Neuem belebt hat, daß die bisherigen Berichte 
über Livingſtone's Ermordung Lügen geweſen ſeien, raubt 
eine fpätere Nummer deſſelben Blattes (vom 16. Mai) ſie 
wieder. Neuere, einen Monat ſpätere Berichte aus Zanzi— 
bar (vom 28. März) beſtätigen nämlich der Hauptſache nach 
alles, was Livingſtone's Begleiter Muſa über deſſen gewalt⸗ 
ſames Ende erzählt hatte. 

— [Sheffield und die Arbeiter ⸗Unionen.] Unter 
dem Eindrucke, deu die Enthüllungen vor der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſien in Sheffield auf das Pubilfum machen, haben die Arbeiter⸗ 
Untonen im em gegenwärtig einen fehweren Stand, Die 
83 er letzten Tage beſchäftiglen ſich faft ſaͤmmtlich mit 
den Büchern und Beamten verschiedener Vereine. In den Büchern 
fehlen Blätter. Wo dieſe entfernt ſind, da liegt die Frage nahe, 
weshalb find fie herausgeſchnitten worden und die Zeugenverhöre 
bringen die Antwort. So gab ein Heiner Fabrikant zu Protokol, 
daß er auf Grund ſeiner Weigerung, feine Arbeiter zum Eintritt 
in die Union zu nötbigen, 12 Mal feiner Werkzeuge beraubt worden 
ſei. Nicht weniger als 9 Mal habe man ihm das Gebläfe zerſtört 
und 3 Mal habe man feine Werkſtätten durch Erpfofionen demolirt. 
Eines ſeiner Häuſer wurde in die Luft geſpreugt und einer ſeiner 
Söhne entkam nur wie durch ein Wunder. Das letzte Mal ſei vor 
anderthalb Jahren ein ſolches Attentat gegen ihn gemacht werden. 
Morgens habe er ein Gefäß, enthaltend 2 Gallonen Pulver, in ſei⸗ 
nem Lagerzimmer gefunden. Der Zünder war glücklicherweiſe noch 
nicht ganz herabgebrannt. Die Angft für feine Familie — 5 ſelner 
Angebörigen, dle in nächſter Nähe e wären dem ſichern Tod 

eweiht geweſen — ließ ihn nun nicht mehr ruhen und er unterwarf 
h der Tyrannei der Union. _ 
Franfrei 


fühungen] 
ben: Der Deutfche, welcher in dieſen Tagen Paris befucht, 
trifft nicht ſowohl Frankreich, als die Welt an, und hat keine 
Zeit, ſich durch die Zeitungen von dem zu unterrichten, was 
in Frankreich wirklich vorgeht. Anderes erfährt man, wenn 
man aut dem Taumel der Hauptſtadt in die Städte der Pro⸗ 
vinz, beſonders des öſtlichen Frankreichs, tritt. Statt der 
Hymnen des Friedens, ſtatt des Jubels der Voͤlkerverbrüde⸗ 
rung hört man hier nur das Getöſe der Kriegsrüſtung, und 
wenn man Franzoſen in ihrer Unterhaltung belauſcht, muß 
man erſtaunen, mit welcher Uebereinſtimmung man von dem 
bevorftehenden Kriege mit Preugen, das heißt mit Deutſch⸗ 
land, reden hört. Nach Allem, was man hört und ſteht, ha⸗ 
ben die Rüſtungen, welche durch den Luxemburger Handel ins 
Werk geſetzt wurden, nicht im Geringſten nachgelaſſen, ſon⸗ 
dern find eher mit größerem Eifer fortzeſetzt worden. An 
22,000 Pferde ſollen aus dem deutſchen Süden, aus ven öſter⸗ 
reichiſchen Staaten eingeführt worden und dem Cavallerie⸗ 
dienſte übergeben worden fein; 800 neue gezogene Geſchütze 
ſollen in den öſtlichen Feſtungen bereit ſtehen. Man rühmt 
in Deutſchland vielfach die Friedensliebe und Mäßigung des 
Kaiſers, ſchreibt das Kriegs geſchrei einer kleinen, aber ent⸗ 
ſchiedenen Partei zu; mir ſcheint hier aber dieſe Annahme 
ziemlich unwahrſcheinlich, ziemlich abenteuerlich, inder Alles 
nur vom Kriege ſpricht und in einem Staate der Bevormun⸗ 
dung davon ſprechen darf und Alles ſich rüſtet. (Wir ver⸗ 
öffentlichen — fagt die „Elbf. Zig.“ — dieſe Zeilen als Schil⸗ 
derung der Stimmung in den öſtlichen Provinzen, ohne für 
die darin enthaltenen Angaben Bürgſchaft übernehmen zu 


können. ; 
[Mexico.] Sollte ſich eine Mittheilung 
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des „J. de Paris“ beſtätigen, fo wäre der Augenblick nicht 
mehr ferne, in wel Lem die nordamerikaniſche Union entſchie⸗ 
den handelnd in dem Wirrwarr der mexicauiſchen Zuſtände 
auftreten wird. Dem genannten Blatte zufolge hat Präſi⸗ 
dent Johnſon einen nordamerikaniſchen General in beſonderer 
Miſſion an Hrn. Juarez abgeſchickt. Da deſſen Aufträge, 
wie gleichzeitig gemeldet wird, mit dem Schickſale des Kai⸗ 
ſers Maximilian nichts zu thun haben ſollen, ſo liegt die 
Vermuthung nahe, daß die Vereinsſtaaten Hrn. Juarez ener⸗ 
giſch zur Herſtellung eines geordneten Staatsweſens auffor⸗ 
dern und im Nothfalle ein actives Einſchreiten in Ausſicht 
flellen dürften. 


Danzig, den 5. Juli. 

[Künstliche Düngungsmittel,] wie Knochenmehl, 
Guano, Kaliſalze ꝛc., welche in Wagenladungen von minde⸗ 
ſtens 100 & und durch Vermerk im Frachtbriefe zur Beför⸗ 
derung in offenen Wagen aufgegeben werden, werden auf der 
K. Oſtbahn fortan zum Frachtſatze von 1½ A Yr er und 
19275 ac einer Erpeditionsgebähr von 1 % für je 100 &r 
befördert. 

„ (Schwurgerichts- Verhandlung am 3. Juli.] (Schluß. 
2) a Schneidermeiſter Ze 2 in N 52 2 
Laufe des vergangenen Jahres in der Prozeßſache des Dr. Hambrook 


in Marienwerder wider ihn wegen einer Gebübrenforderung auf den 
Antrag des H. vor dem Kreſsgericht Carthaud den Manifeftationd 


eid gelelſtet. In dem dazu eingereichten Vermögens verzeichniß hat 
L. nur ſolche Gegenſtaͤnde als fe Eigenthum aufgenommen, welche 
der Exeeution nicht unterliegen und auf ausdrückliches Befragen des 
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Die „Elberf. Ztg.“ enthält folgendes Schrei⸗ 


Richters es verneint, ausſtehende Forderungen zu beſitzen. Nachträg« 
lich hat ſich — durch Denunclation ſeines Bruders — herausgeſtellt, 
daß er zur Zeit der Eidesleſſtung dennoch zwei Forderungen von reſp. 
15 und 11 9%. beſeſſen hat. Es wird ihm zur Laſt gelegt, dieſel · 
ven wiſſentlich verſchwiegen zu haben, und fteht deshalb unter der 
Anklage des Meineides. Durch die Bewelsaufnahme iſt dies auch 
feſtgeſtellt worden, und beantragte die Anklage das Schuldig. Die 
Vertheſdigung gab zwar zu, daß ein Meineid vorllege, verlangte aber 
das Nichtſchuldig, indem fie ausführte daß L. den Eid nicht wiſſent⸗ 
lich falſch geſchworen habe, und beſonders hervorbob, daß mit L., 
welcher der deutſchen Sprache nicht beſonders maͤchtig, nur in dieſer 
verhandelt ſei. Die Geſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig aus. 
Es erfolgte ſeine Freiſprechung. 

5 Pr. Stargarbt, 2. Juli [Schwurgexricht.] In der Nacht 
vom 21. zum 22. Dec. v. J. wurden dem Mühlenpächter Gaekel zu 
Naumühl 600 . in einem Kafteu, verſchledene geldwerthe Papiere 
und ein Gewehr geſtohlen. Angeklagt und geſtändig ſind die Ein⸗ 
wohner Leon Jasnoch und Joſeph Mlodzianowski, letzterer rückfällig, 
des ſchweren Diebitahls mittelſt Einbruchs, und der Käthner Johann 
Mlodzianowski (Vater des 9 und die unverehelichte Thekla 
Mlodzianowekl, 23 J. alt, der ſchweren Hehlerei. Jasnoch erhielt 
6 Jahre Zuchthaus, Joſeph Mlodzianowski 4 Jahre Zuchthaus, Jo⸗ 
hann Mlodzienowskt 6 Jahre Zuchthaus und die Thekla Mlodzia⸗ 
nowbki 1 Jahr Gefängniß. An diefen Fall ſchlleßt ſich die Anklage 
gegen Johann Mlodztanowski, welcher der Verleitung zum Meineſd 
beschuldigt wird. Er hat im Intereſſe feines Sohnes Joſeph den 
Schmied Kirſchtowski in Kromplen bereden wollen, ein Alibi-Zeug⸗ 
niß abzugeben und wurde dafür mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

Graudenz, 3. Juli. Selbſtmord.] Geſtern Morgen er⸗ 
ſchoß ſich der Sergeant Graf von der 8. Compagnie des 45. In 
fanterie-Regiments. Eine ihm bevorſtehende Beſtrafung wegen un⸗ 
regelmäßigen Lebenswandels fol ihn dazu veranlaßt haben. l 

Königsberg, 4. Juli. [Confiseirt.] Die heutige 
„Königsb. neue Ztg.“ iſt Seitens der Staatsanwaltſchaft mit 
Beſchlag belegt worden. 3 

Aufterbura, 1. Juli. [Noch immer Differenzen 
zwiſchen Magiſtrat und Regierung] Die Aaſtellung 
eines Polizei⸗Inſpectors mit einem aus ſtädeiſchen Mitteln 
zu zahlenden Gehalte von 700 & iſt noch immer ein 
Differenzpunkt zwiſchen dem Magiftrat und der Regierung 
Die „Preuß. ⸗Litth. Ztg.“ meldet nun, daß, nachdem der 
Magiſtrat ſich geweigert habe, eine Perſönlichkeit zu dieſem 
Poſten in Vorſchlag zu bringen, ihm nunmehr von der Gum⸗ 
binner Regierung ber Beſehl zugegangen fei, in dieſer Bezie⸗ 
hung ſchleunigſt ſeiner Pflicht nachzukommen und zwar „auf 
Grund der Beſtimmungen der Städteordnung“ bei Strafe 
von 50 . 


Vermiſchtes. > 
— [Noch immer Vermißte aus dem vorjährigen 
Feldzuge.] Es werden noch 9 Soldaten vermißt, und zwar 1 
Kanonter vom 8. Artillerie Regt. und 8 Mann vom 6. Rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 68, über deren Verbleib bisher nichts zu ermitteln 


geweſen ift. 

Halberftadt, 1. Juli. [Ueber den Verlauf der Trichi⸗ 
nenfranfpeit] ſchreibk man der „M. Z.“: Im Ganzen find ca. 
100 Falle 1 darunter ſchwerer und leichter Erkrankte, ſelbſt 
Kinder von 2—3 Jahren leiden daran; einige Erwachſene, doch nur 
wenige, befinden ſich ſchon auf dem Wege 5 ur und ver⸗ 
ſuchen, doch im höͤchſten Grade entkräftet, in der friſchen Luft ſich 
zu erholen; andere find mit Anftrengung aller Kräfte aufgeftanden, 
ein paar Tage umhergewandelt, haben aber wieder das Lager ſuchen 
müſſen. Am ſchlimmſten natürlich find die Famiiſen daran in des 
nen Vater und Mutter faft regungslos unter den heftigſten Schmer« 
en liegen, während 4—6 Kinder wohlauf ſind. Der früheſte un⸗ 
bellvolle Genuß datirt vom 3. Juni ab, es iſt aber während der 

anzen Woche bis ungefähr zum Tage nach Pfingſten von dem ins 

enten Fleiſche gegeſſen worden. Von den bis heute etwa 15 Ge⸗ 
ſtorbenen hatten einzelne früher, andere ſpaͤter daſſelbe genoſſen, der 
erſte Todesfall ſcheint am 15. Junt ſtattgefunden au haben; er zeigte 
choleraähnliche Symptome. Feſtgeſtellt wurde die Krankheit erft 
ſpäter, etwa am 18. Juni. Die Aerzte geben ſich der Hoffnung hin, 
daß die Krankheit nicht fo mörderiſch wie anderwärts verlaufen werde, 
können aber nicht genug von Quackſalberelen abhalten. 

— loyale Leute und ſchlechte Styliſten.] Auxerre 
ſteht bekanntlich im Ruf ausgezeichneter dynaſtiſcher Geſiunung, 
Wenn die Geſinnung ſeiner Bewohner nicht über dam Zweifel er⸗ 
haben wäre, fo könnke eine Adreſſe der dortigen Friedensrichter an 
den Kalſer ſehr mißdeutet werden. Dieſelben drücken nämlich das 
Bedürfniß aus, dem Kaiſer „die tiefe Entrüſtung zu bezeugen, welche 
ſie über ein Attentat . haben, das fein verbrecheriſcher Urs 
heber nicht gegen Ew. Majeſtät richtete.“ 

Zuſchrift an die Nedaction. 

Mehreren dieſigen Kaufleuten ſind von einer ihnen ganz 
unbekannten Perſönlichteit in Dünkirchen Briefe unfrankirt 
zugegangen, die nach Eröffnung nichts Anderes enthielten, als 
eine gedruckte Einladung zur Sammlung von gebrauchten 
Briefmarken. Da wahrfheinlic noch mehrere Briefe dieſer 
Art an hieſige Adreſſen kemmen werden, welche, weil mög⸗ 
licherweiſe Geſchäſtsangelegenheiten enthaltend, geöffnet wer⸗ 
den und daher nicht mehr zurückzuſenden find, fo wollen wir 
das handeltreibende Publikum nur auf dieſe Art, Portokoſten 
zu bereiten, aufmerkſam gemacht haben. 

Verantwortlicher Nedacteur D. NI in Danzig. 
Meteorologiihe Depeſchen vom 4. Juli. 

1 * 82 


Bar. in par, Linien. 
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Morg. 
5 mäßig bedeckt. 
2 Meng 2 5 Geſtern Abend Gew. u. Regen. 
7 Königsberg 336,2 103 NW ſchwach bewölkt. 
6 Danzig 387,1 11.3 WRW mäßig bedeckt. 
7 Cöslin 337,0 10, NW mäßig bedeckt. 
6 Stettin 338,1 122 NO ſchwach bedeckt. 
& 1 3058 1044 ſchwach ann Regen. 
utbus , „ wa ezogen. 
6 er 336,8 17 W lebhaft wie 
Geſtern Regen, Nachm. 5% Uhr Gewitter. 
6 Köln 337,5 130 W.ᷓOſchwach zieml. beiter. 
6 Flensburg 338,1 95 ſchwach heiter. 
7 Paris 3385 13,8 S ſchwach bewölkt. 
7 Haparanda fehlt. 
7 N — 
etershurg fehlt. i 
7 Sahin 337,6 7,5 N ſchwach en 5 
achts Regen. 
7 Helder 8380 11, Sd ſchwach bedeckt 


Gleichmäßiger Regen. ; 


, ey 
8 


Dr 


Niothwendiger Verkauf. 
75 Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 


52 den 20. April 1867. 
Das den Erben des Tiſchlermeiſters Carl 
einrich Nobert Giesbrecht gehörige, in 
e Grundſtück, welches die Hypo⸗ 
theken Bezeichnung 3. Damm Nr. 9 und die 
ervis⸗ Bezeichnungen 3. Damm 2, Häkergaſſe Nr. 
4, 7, 8, zweite Prieſtergaſſe Nr. 5 führt, und 
das auch dieſen Erben gehörige dem gedachten 
Grundſtücke im dg i als Pertinenz zu⸗ 
2 1 in Danzig in der Häkergaſſe sub 
„23 des Hypothekenbuchs und Servis No. 6 
belegene Grundſtück, beide Grundſtücke zuſam⸗ 
men dee auf 14,815 3 a7 K, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in er Regiſtra⸗ 
tur V einzuſehenden gerichtlichen Taxe, ſollen am 

21. December 1867, 

von Vormittags 11% Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer 50 


en. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Subhaſtationspatent. 


* 


Das dem Kaufmann Herrmann Petzen ⸗ 
buerger gehörige, zu Dirſchau sub Littr. A. No. 
8 der Hypothekenbezeichnung belegene, nach der 
nebſt e ey in unſerem Bureau ein⸗ 
en at auf 5839 . 5 Kn abgeſchätzte 

rundſtück, ſo 
am 5. September 1867, 


> Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin Fräulein Auguſte Gehrt wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

biger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht Hi ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (8515) 
Dirſchau, den 27. Januar 1867. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 2. 
Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Loebau, 
den 19. Juni 1867. 

Das den Johann und Pauline geborne 
Czerwinska⸗ Bufch'ihen Eheleuten gehörige 
be Pol. Rodzonne sub No. 1 ber Hypotheken⸗ 

zeichnung belegene Grundſtück, mit einer 
— 9791 le, abgeſchätzt das Land mit Zubehör 
auf 5058 % 19 % 6 A und die Mühle auf 
3338 % 15 r, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 


zuſehenden Taxe, ſo 
am 11. Januar 1868, 


| Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger als: 2 
die Beſitzer Buſch'ſchen Eheleute, 
der Rentier Peter Behrendt, 
die Wapierfabritant Roeskeiſchen Cheleute, 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus ten Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (3436) 


Bekanntmachung. 

In der H. Görlitz 'ſchen Concursſache iſt 
an Stelle des Rechts⸗Anwalts Otto der Kreis- 
gerichts⸗Secretair Titius zum einſtweiligen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

n dem auf den 17, d. M. anberaumten 
Termine haben die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners ihre Erklärungen und Vorſchläge uber die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines anderen definitiven Verwalters abs 
zugeben. (3410) 

Neuſtadt, den 2. Juli 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Mathias 
Vogelrenter gehörigen Grundſtücke: 

a) das köllmiſche Gut Menzelswalde von 720 
Morgen 66 DRuthen, abgeſchätzt auf 17,544 
S 16 Yu 8 &; 

b) die hieſelbſt belegenen ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke: Darkehmen No. 6165, wozu außer 
einer im Betriebe befindlichen Brennerei 
und Brauerei 5 Hausmorgen, 65 Morgen 
16 ORuthen im Felde und 10 Hausantheile 
an der bei Kl. Sunkeln belegenen Wieſe ger 
Hg abgeſchätzt auf 12,933 % 13 Zr 4X, 
erner: 

Darkehmen No. 66, wozu 1 Hausmorgen, 
9 Morgen 73% (Muthen im Felde und 
ein San W an der bei Kl. Sunkeln be: 
legenen Wie e gehören, abgeſchätzt auf 1,783 


BB TUR 
e) das Grumdftüd: Sunkler Wieſe No. 1 von 
9 Morgen 9[_Rutb,, angeiäpt anf SSH A, 
follen, und zwar das Gut Menzelswalde 
am 12. September er., 
; Vormitags 11 Uhr, 
die ſtädtiſchen Grundstücke, ſowie das Sunllers 
Wieſengrundſtück 
am 13. September er., 
„ Vormittags 11 Uhr, 5 
in freiwilliger Subhaſtation an der Gerichtsſtelle 
verkauft werden. 5 
Die Taxen und Bedingungen ſind im Bu⸗ 
reau II. einzuſehen. 
Darkehmen, den 1. Juli 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
(3433) II. Abtheilung. 


Ein möblirtes Ammer, 


ſehr freundlich gelegen, iſt an einen 


oder zwei Herren billig zu vermiethen 


Treppe. 


5 ne e 46 (am Johannisthor) 


wurde so eben der 11. Band ausgegeben. 


0 Wir glauben denjenigen unſerer Leſer, namentlich aber unſe en 

Leſerinnen, welche nachſtens die Pariſer Univerſal⸗Ausſtellung beſuchen 
werden, angenehm zu fein, wenn wir ihnen die bedeutendſten, die am 
beften ausgemusterten und überhaupt die ehrbarſten Handlungshäuſer 
dieſer großen Stadt bezeichnen; diejenigen, wo ſie mit dem beſten Ver⸗ 
trauen ihre Einkäufe auf die vortheilhafteſte Weiſe bezwecken können. 
Die große Modewaarenhandlung A LA VILLE DE PARIS, im 

Mittelpunkt der Hauptſtadt und unweit der Boulevards, verdient un? 
ſererſeits vor allen eine ganz ſpecielle Erwähnung. 


55 Die Modehandlung A LA VILLE DE PARIS ift die größte 
und beträchtlichſte in ganz Europa. Dort findet man enorme Maſſen 
von Waaren, welche nach großen Abtheilungen organiſirt und in herr⸗ 
lichen im nämlichen Geſchoße gelegenen und von allen Seiten gleich 
mäßig erhellten Gallerien angeordnet ſind. Alle Artikel find daſelbſt 
von der erſten Qualität. Dem thätigen und fortwährend ſtarken Ges 

feu a gemäß, iſt man verſichert, dort immer nur friſche und 
neue Waaren zu treffen. 


lauben demſelben, 


lagers, 
rend eine I 


ren geneigt wären, 


Berliner Montags- Beitung 


5 (25 Sgr. Onart. durch ganz Preußen) 
gehört zu den beliebteſten und 5 58 6 Zeitungen Berlins. Sie enthält: 

5 die Sonntags eintreffenden Tel. Depeſchen und politifchen Nachrichten; 
die neueſten Mittheilungen aus den Hof: und Regierungs⸗Kreiſen, aus den Kammern, 
dem Leben und Treiben Berlins, r 1 ſie iſt die einzige Zeitung Berlins, welche 
dieſe Nachrichten den auswärtigen Abonnenten ſchon Montag früh bringt a 
Novellen und zeitgemäße humoriſtiſche Artikel bewährter Schriftſteller; pikante 
Kuuſt⸗ und Theater⸗Berichte, Börſe vom Sonntag vc. ec. 8 

Als apartes Feuilleton bringt fie in jeder Nummer den berühmten bumoriſtiſch⸗ 
witzigen Zeitſpiegel: 


19 


Von dieser 


Preis eines jeden Bandes nur 2% Sgr. 
welche die deutschen Classiker theil- 
Theil der bisherigen Preise liefert, sind bis jetzt erschienen: Bürger's 
Gellert's Fabeln 2} Sgr., Hauff's Memoiren des Satans 
(3 Bde.) 74 Sgr., Jean Paul's Siebenkäs (4 Bde.) 10 
Chamisso, Humboldt, Schiller, Göthe, Lessing, 
Wieland ete., sämmtlich zu den niedrigsten Preisen (Sehiller’s sämmtliche Gedichte 5 Sgr., 


schön ausgestatteten, sehr deutlich gedruckten Sammlung, 
weise für den zehnten 
Gedichte 5 Sgr., Voss’ Luise 23 Sgr, 
(2 Bde.) 5 Sgr., Seume’s Spaziergang 
Sgr. In Vorbereitung sind: Musäus, 


Schillers sämmtliche poetische und dramatische Werke 22} Sgr. ete.). Jeder Abnehmer ver- 
pflichtet sich nur auf 24 Bände a 23 Sgr. Monatlich erscheinen "durchschnittlich drei Bände 
a 24 Sgr.; für diesen billigen Preis sind sie in jeder deutschen Buchhandlung zu haben. Die 
Werke aller Autoren werden vollständig geliefert. — Der Absatz ist ein so ausserordentlicher, 


dass sechszehn der grössten Druckereien in Berlin und Leipzig mit dem Druek beschäftigt sind. — 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Colberg“, gebt Sonnabend, den 
6. d. M., früh, von hier nach Stettin. Näheres bei 


Ster, Ferdinand Prowe. 


Bei G. C. Orthaus in Leipzig ſind er⸗ 
ſchienen und von demſelben direct gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags, ſowie von jeder Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: 3 | 
Dr, J. L. Curtis, pract. Bu in London, 

berühmte medicin. Schriften. 
zur Ehe. 


Der ärztliche Führer 
Belehrungen über moral. Zwecke und erlaubte 
Freu e era endeten und 

efeitigung ihrer phyſ. Schwierigkeiten. 

en 8. br. 10 Hr (2899) 

Die Maunheit, 
Die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und Be⸗ 
lehrungen über ihre vollſtändige Wiederherſtellung. 

6. verm. Auflage. ? 


„„PC 
Die Dampf- Färberei 


von 

Wilhelm Falk 

empfieblt ſich zum Auffärben aller Stoffe. ö 

arberei a ressort für werthvolle ſeidene 

Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As. 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


Seidene, halbſeidene Zeuge, 
Franſen, Crepe⸗de⸗Chine⸗Tücher 


8. br. 20 


4 


Alleinige Fabrik wirllich hermetiſch & 
verſchließbarer 
4 


C onſerve⸗Büchſen 


rr 
Blonden, 
werden in 


aus verzinntem Weißblech, empfehlen ſich % einem prachtvollen Blau und Penſee wie 
als das Wortreiflichfte um Einmachen aller 2 nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
Fade u. Gemüſe. Selbige machen das in allen Farben, als: Sophas, Tuch dude 
orlöthen vollſtändig unnöthig, da ſie M4 Gardinen, Portiere, Doubleſtoſſe, Tuch Lama 
von Jedermann mühelos, völlig luft⸗ werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
dicht geſchloſſen werden, auch nach der und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 


wenn es die Grundfarbe erlaubt. 


lung unbedenklich der Kochhitze ausge⸗ 4 € 
1 - * Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 


um Set werden können und find Reparaturen ff 


agg nie unterworfen. Geprüft u. bewährt bes $ Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
unden von den erſten Fachmännern, mit A bedruckt, wovon wieder neue 1 ur 
Anſicht liegen. HerrenWeberzieher, Beinllei⸗ 

der, jo wie Damenkleidec, werden auch ums 


zertrennt in allen Farben gefärbt. 
Schnell⸗Waſ An alt don Wild. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ganı und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Ba⸗ 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge: 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 9090 


Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 


neben der Slephanten-2ipothete, 
5 ! prinmo vorzüglicher Fiſch, 
Makjes⸗Heriuge, bac, ame 
lt in & u. wie einzeln Langgarten, 
N ortengoffe . 9. G. N. Petter 


Neuen engl. Matjes ⸗He⸗ 
ring f Juni⸗Fang, erhielt wieder 


neue Zuſen⸗ 
dung in Ju. 4 Tonnen und offerire davon billigit. 


F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundegaſſe No. 124. 


15 Gems lebung . Sun m. 9 90 Ki 
#19 Thlr. 9 lr. 15 Gr. 4 Thlr. 223 Gr. 
DOdbnabrücker Lotterie. 
Ziehung 1. Claſſe am * Ko 


8. Ganze. halbe. 5 
3 Tir. 7 Gr. 6 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien find noch vorrätbig 
Kin der Königl. Preuß. Haupt Collection von 


7 L. Isenberg in Hannover. 


eisen > a Eee ee 
n Original-Looſe 1. Claſſe Königl. 
. Preuß. Osnabrücker Lotterie: ur: 
Per Thlr. 75 Gr.; halbe: 1 Thlr. 18 Gr: 
F 8 Pf. zu beziehen durch die Köuigl. 
Da n von ( 
„ Molling iu Hannover. 


| 
} 
| 
| 
0 2 — ge Son vielen oben an = 
aften. i 
en Otte Wollenbera, Berlin, 
g Spandauer⸗Straße No. 32. 0 
a Hannöveriche Lotterie. 8 


(3441) 


—— nee ee nenne * * 3 


bietungen der Artikel ausg, 
ehrbaren Haufe eine Anſtä 
die jedermann befriedigen 


EN ERBETEN ER 

Matjes⸗Heringe, in ganzen 
nen und kleinen 
Hundegaſſe No. 37, 


+ 


Jur Stadt Paris 


(A LA VILLE DE PARIS) 


Rue Montmartre, 170, unweit der Boulevards, 


Die beträchtlichen Kapitalien, worüber dieſes Haus verfügt, e 
t 125 bedeutendſten Einkäufe ee Den 4 bar; 
abzuschließen, und ſichern ihm einen ſehr großen 0 
woran es das Publikum immer zu betheiligen ſich beſtreben wird. 


Die VILLE DE PARIS verdankt demnach der Macht ihre 
finanziellen Mittel, der großen und ſchnellen Erneuerung ihres De 
ben a den e 7 5 allerlei ae ee fortwäh⸗ 
Modemagazin billiger finden N „daß man fie in keinem aubern 


„ koment 
reis⸗Unterſchied zu, 


ann. 


Tie Perſonen, welche dieſe Magazine mit ihre s 
find keiner läſtigen Anfrage One ran 5 
eſetzt. Sie finden im Gegentheil in di 
ndigkeit, ein Benehmen und eine 
und an ſich ziehen wird. (2006 


RABEN N 
feinſter Juniſiſch, 
A ons 
255 in äh ‚Somtoi, 
e in unferm i 
Bleihof No. I u. 2, zu haben. Petſchow o. 


Schiefer-Offerte. 
Für Bauherren und Bau⸗ 


15 Unternehmer 

abe engl. blauen Dachſehiefer, 
prima Qualität, jeder Dienen, 
auf Lager und empfehle zu billigen 
Preiſen. 


J. Studzins ki, 


Dachpappen, No. 28. 
achpappen, Sölden Sorten, der 
von ber Wap Rane ar 5 8 


halt, Goudron, engl. und 
ele e Kient den u a — 


Iſolirſchichten, Baunägel, verſchiedene Sor — 


ten, halte ſtets auf Lager und empfehl . 
zu billigſten Preiſen. 2 eee 


F. Studzinski, 


. Comtoir: Frauengaſſe 28 
et hart am Bahnhof Terespol belegene Balls 
hof (Heinrich's Saen e — 
reren Jahren die Gaſtwirthſchaft mit deem Cr 
folg betrieben worden, mit 30 Morgen Weizen⸗ 
boden, neuen maſſiven Gebänden, als: Wohnhaus 
mit 6 geräumigen Zimmern u. Zubehör, ! aſt⸗ 
ftall für ca. 40 Pferde, Scheune u. Stallungen, 
iſt zu ſolidem Preiſe und günſtigen Bedingungen 
des ben dier u verkaufen. 
0 ei Herrn Rentier F. . 
55 Wand 6ꝙ＋ Bu Rau, Dre 
ine Landwirthſchaſt, in der Nähe Danzigs, 
wird zu pachten geſucht. Adr. werden unter 
lei de wi en dieſer Ztg. erbeten. 
ine ſchon gebrauchte etreidereinigungs⸗Ma⸗ 
C ſchine wird zu kaufen ace d aheres bei 
E. u. B, Danzig, Hundegaſſe No. 92. (3407 
in junger Mann, 7 Jahre in der Wirth ⸗ 
eLſchaft, wünſcht auf einem mittelgroßen Gute 
eine Stelle als Inſpector ohne Gehalt. Näheres 
in der Exped. dieſ. Zeitun unter No. 3469. 
Eine Erzieherin, die ſeit ängerer Zeit in allen 
Schulwiſſenſchaften, in den Anfangsgründen 
der Muſik und der franzöſiſchen Sorade unter: 
A 
October e Näheres in der ed. 
dieſer Zeitung unter No. 3466. * 


Ketterhagergaſſe No. 4 . 
mer zum Ladengeſchäft oder Comtoir ſogleſch zu 


vermiethen. 1 
Bitgafe No. 69 find freundl. möbl. 8 
Jofort zu vermiethen. . 6380 
er jetzigen Direction der Pommerſchen Müh⸗ 
len ern anh: Societät in Berlin erſtatte 
ich hierdurch meinen Dank für die geleiſtete, ſta⸗ 
tutenmäßige feſtgeſetzte Theilſahlung meiner 
Brandentſchadtgung. Möge diejelbe, jo wie ſie 
begonnen, fortfahren, jedem Beſchädigten gerecht 
zu werden, ſo wird das von der früheren Verwal⸗ 
tung geſchwächte Vertrauen zurückkehren, wozu bes 
reits Die 555 3 Abe 157 
ch au, den 29. Juni B 
8450) x C. Neuner, jun. 


Eingeſandt. 
Heute findet im Hiefigen Victoria « Theater 
das Benefiz für Frau Walter-Troft ſtatt. — Die 
ur Aufführung kommenden Stücke: „Lieutenant 
Roſa „Luſtſpiel in 4 Acten von J. Gb. Wages u. 
„'s Lorle“, oder: „Ein Berliner im * 
wald“, Vaudeville in 1 Act von demſelben Ver⸗ 
faſſer, laſſen einen heitern, vergnügten Abend 
hoffen und wünſchen wir der, in kurzer 


A— 


A. W. Refemen 
ig. 


aus. 


s Druck und 


Verlag von 
in 


be 
870% 0 


ſo 
er gewordenen Künſtlerin, ein 0 es 


** nn 


